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Herausfinden, was zu einem passt: Selbsterforschung ist ebenso
gefragt, wie das Gespräch mit anderen.

Wie kannst du herausfinden, welcher be-
rufliche Werdegang für dich geeignet ist?
Karrierecoach Walter Feichtner hat sich
auf die Unterstützung von Abiturienten
und Hochschulabsolventen spezialisiert
und kennt sowohl deren Anforderungen
als auch die der Personalabteilungen und
des Arbeitsmarktes. Für start erklärt er,
wie man sich am besten auf die neue Le-
bensphase vorbereiten kann.

Die Schule hast du erfolgreich mit dem Abi abgeschlossen. Jetzt be-
ginnt eine neue und sehr spannende Phase in deinem Leben. Mit Si-
cherheit bist du sehr froh, dass der Prüfungsstress und das Lernen vorbei
sind. Die Suche nach dem für dich geeigneten Studiengang oder Aus-
bildungsplatz ist eine neue große Herausforderung, die du mit viel Ener-
gie und einer guten Planung angehen solltest.

Jobsuche: Auch für Akademiker nicht einfach

Gerade als Abiturient wirst du merken, dass es nicht einfach ist, schnell
den passenden Job oder gar den „Traumjob“ zu bekommen. Der Ar-
beitsmarkt ist hart umkämpft und du wirst mit vielen Mitbewerbern um
die interessanten Stellen konkurrieren. Da sich im Schnitt über 100 Per-
sonen auf eine gute Stelle bewerben, musst du dich natürlich von dei-
nen Konkurrenten abheben und unter Beweis stellen, dass du der/die
geeignete Kandidat/in für die zu besetzende Stelle bist. Nur mit einer

Tipps vom Karrierecoach
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klaren und ehrlichen Selbsteinschätzung wird es dir gelingen, deine
Fähigkeiten ins rechte Licht zu rücken, dich zu „vermarkten“ und so
vielleicht sogar deinen „Wunscharbeitgeber“ auf dich aufmerksam
zu machen.
Dieser Schritt ist jedoch noch ein gutes Stück entfernt, denn zuerst
musst du herausfinden, was du wirklich machen willst, wofür du
geeignet bist und welcher berufliche Werdegang für dich sinnvoll
ist. Dazu stehen dir viele Möglichkeiten offen, je nach deiner aktu-
ellen Situation. Wenn du durch deine Lieblingsfächer in der Schule
oder durch deine Freizeitinteressen schon eine Richtung gefunden
hast, dann weisen dir die Websites der Arbeitsagentur, von Univer-
sitäten und Fachhochschulen, Handwerkskammern und Innungen
den Weg zum passenden Studiengang oder der entsprechenden
Ausbildung in deiner Stadt oder Region. Für alle, die sich noch im
Unklaren sind und nur wissen „Ich will mit Menschen umgehen,
nicht mit Statistiken“ oder „Ich will was Kreatives machen“, wer-
den dort auch Online-Neigungstests oder Berufswahltests angebo-
ten. Anhand von Fragen kannst du deine speziellen Fähigkeiten und
Interessen ermitteln. In der Auswertung erhältst du dann die dazu
passenden Berufsfelder und eine Beschreibung der Karrieremög-
lichkeiten. Welche Tests auch immer du nutzt, sie können dir alle
nur eine Orientierungshilfe bieten, die letzte Entscheidung sollte auf
jeden Fall bei dir liegen und es sollte nicht deine einzige Informati-

onsquelle sein. Gehe nach dem „Eichhörnchen-Prinzip“ vor und
sammle so viel an Informationen, wie es nur geht. Bedenke beim
Sortieren und Abwägen der Möglichkeiten auch, dass es im Berufs-
leben nicht nur um fachliche Qualifikationen geht, sondern auch
um die sogenannten „Soft Skills“:
„Arbeite ich gerne im Team oder lieber in meinem Elfenbeinturm?“
„Behalte ich die Ruhe auch in hektischen Zeiten?“

“Das passt zu dir!” 
Bau auf das Urteil von Leuten, die dich kennen.

Es ist mit Sicherheit ratsam, sich wertvolle Tipps bei Personen zu
holen, die einen gut kennen – Eltern, Lehrer, Freunde – oder sich an
öffentliche Beratungsstellen vor Ort, wie etwa die Arbeitsagenturen
oder die Beruflichen Fortbildungszentren der Wirtschaft, zu wen-
den. Fachliche Informationen im direkten Gespräch kannst du dir
auch auf Jobmessen, bei Workshops und im Rahmen von Infotagen
an Universitäten und Fachhochschulen oder über Studentenforen
holen. Auch die Beratung durch einen professionellen Coach, der dir
berufliche Optionen und Ausbildungswege aufzeigt sowie deine Fä-
higkeiten analysiert, kann sehr nutzenstiftend sein. Der gute Abi-
Schnitt öffnet so manche Tür, ist aber sicher nicht die Garantie für
einen erfolgreichen Start ins Berufsleben.
Vielleicht hast du ja auch das Gefühl, erst einmal eine Pause zu brau-
chen, einen Abstand vom Schulleben. Dies kann der richtige Zeit-
punkt für ein Praktikum in einer Firma, ein freiwilliges soziales Jahr,
einen Auslandsaufenthalt (Work & Travel, Sprachreise) sein, das
heißt die reale Berufswelt kennenzulernen und vielleicht neue un-
erwartete Fähigkeiten an dir selbst zu entdecken, deine Möglich-
keiten und Grenzen auszuprobieren. Wer sich schon für eine
Studienrichtung entschieden hat, kann an einigen Hochschulen (pri-
vate oder staatliche) auch ein Orientierungsjahr absolvieren und
sich so individuell auf die Anforderungen in seinem Wahlfach vor-
bereiten.
Von Arbeitsmarkt- und Einkommensprognosen sollte man sich im
Entscheidungsprozess nicht zu sehr beeinflussen lassen. In Trend-
Studiengängen gibt es auch Nischen, Spezialisierungen und damit
Möglichkeiten, den Wunsch doch noch zu realisieren. Wichtig ist,
dass du dich zu deinem Beruf berufen fühlst, dass du ihn lebst und
dich darin entfalten kannst. Wenn du realistisch bleibst und nicht
vergisst, dass zum Berufsalltag auch langweilige Routinearbeiten
und trockene Statistiken gehören, kann fast jeder Job zum Traum-
job werden. 

Studium ohne Theorie – schließt sich aus!

Vor falschen Erwartungen solltest du dich auch in Bezug auf die Aus-
bildungs- beziehungsweise Studieninhalte und die erforderlichen
Prüfungen und Abschlüsse hüten. Vor der praktischen Kreativität
liegt immer die trockene, unspektakuläre Theorie, die ein gutes
Durchhaltevermögen erfordert und oft in sehr kurzer Zeit bewältigt
werden muss. Gute Vorinformation über die oben erwähnten In-
ternet-Recherchen oder direkt vor Ort, in einem Workshop, Prakti-
kum oder im Gespräch mit Studierenden, bewahrt dich vor
Enttäuschungen und Irrwegen mit unnötigem Zeitverlust. Es lohnt
sich auch, die Annoncen und Werbeanzeigen von Firmen in Zei-
tungen – große Tages- und Wochenzeitungen ebenso wie kleinere
auf deinen Landkreis oder deine Stadt bezogene Blätter – zu durch-
forsten, denn die dort beschriebenen Anforderungsprofile sagen ei-
niges aus über die Erwartungen der Arbeitgeber. So kannst du auch
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gleich neue Berufsbilder kennenlernen. Mittelständische Unterneh-
men bieten in regelmäßigen Abständen „Tage der offenen Tür“ zur
Präsentation ihrer Produkte und Leistungsfähigkeit an. Dabei be-
steht oft auch die Möglichkeit, Mitarbeiter nach ihren Ausbil-
dungswegen zu befragen und so ganz konkrete Einblicke in Berufe
und Arbeitsabläufe zu bekommen.

Abgesehen von der Tatsache, dass es 
verwirrend und schrecklich ist: Genieß es!

Bei allen Ratschlägen für eine sorgfältige Planung deiner beruflichen
Zukunft solltest du nicht vergessen, dass dieser Prozess auch Freude
macht. Du hast jetzt die Chance, aktiv zu gestalten, Verantwortung
zu übernehmen, nicht nur für dein eigenes Leben, sondern auch
für die Gesellschaft insgesamt.
Die Berufswahl hängt aber auch noch von einigen anderen Kriterien
und Rahmenbedingungen ab, von externen und von deinen per-
sönlichen. Zu den externen Kriterien gehört zum Beispiel, ob in
einer bestimmten Branche oder einem Bereich aktuell gerade eine
große Nachfrage an Mitarbeitern besteht. IT-Experten oder Inge-
nieure haben zurzeit hervorragende Berufschancen. Der Bedarf ist
aber oft sehr schnelllebig. Berufe in den Bereichen Kommunikation,
Design und PR sind bei Abiturienten nach wie vor sehr gefragt und
somit stehst du im Bewerbungsprozess nach Ausbildung oder Stu-
dium mit vielen Mitbewerbern beziehungsweise Konkurrenten in
einer Schlange, was die Jobsuche sicher nicht einfach macht. Auch
das Gehaltsniveau ist in den jeweiligen Branchen und Bereichen sehr
unterschiedlich. Im Tourismus oder im sozialen Bereich sind die Ge-
hälter im Schnitt deutlich niedriger als im kaufmännischen Bereich,
wie zum Beispiel bei Positionen im Controlling, Vertrieb oder Ein-
kauf. Die Verdienstaussichten beeinflussen natürlich auch die per-
sönlichen Wünsche und Kriterien. Das Thema „Geld“ ist nur ein
Aspekt bei der Berufswahl, eine ebenso wichtige Rolle sollten die
Anerkennung im Job, Weiterbildungs- und Entwicklungsmöglich-

keiten und die Arbeitszeit spielen. Die 40-Stunden-Woche
ist längst nicht mehr die Regel und auch deine Über-
stunden werden nicht bezahlt werden. Auch Faktoren wie
Unternehmenskultur, Kreativität und Zeitdruck können
deine Zufriedenheit im Job beeinflussen. Versuche auf
jeden Fall herauszufinden, was dir wichtig ist, womit du
umgehen kannst und womit nicht. Auch wenn es den
„idealen“ Job wahrscheinlich nicht gibt, du solltest deine
Kriterien unbedingt kennen und auch schriftlich erfassen.
Nach den Vorarbeiten (Selbsteinschätzung, Informatio-
nen sammeln und auswerten, Entscheidungen treffen zur
beruflichen Richtung und zur Branche) geht es jetzt an
die konkrete Umsetzung: Ob du ein Studium absolvieren
möchtest, eine Ausbildung anstrebst oder in einem Prak-
tikum deine Eignung für ein bestimmtes Berufsfeld erst
einmal testen und die Rahmenbedingungen kennenler-
nen möchtest, das liegt an dir und deinen Plänen. Auf
jeden Fall solltest du deine Bewerbungsunterlagen vor-
bereiten, denn es gilt auch immer, bestimmte Fristen für
die Bewerbung einzuhalten. Für Praktika, Ausbildungs-
plätze, zum Teil auch für Hochschulen, ist eine Bewer-
bung notwendig. Deine Bewerbungsunterlagen müssen
ein ansprechendes Äußeres haben, denn aufgrund der
Optik hinterlässt du bereits den ersten Eindruck. Perfekte
und zielgerichtete Bewerbungsunterlagen sind deine Ein-

trittskarte für die Einladung zu einem Vorstellungsgespräch.
Du musst dich selbst vermarkten und solltest grundsätzlich das Po-
sitive und Besondere betonen, um dich optimal zu präsentieren.
Je intensiver du dich mit deinen persönlichen Zielen und Fähigkei-
ten auseinandergesetzt hast und den für dich passenden Ausbil-
dungsweg kennst, desto erfolgreicher wird dein Start ins
Berufsleben sein.
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Steiniger Weg: Es ist nicht einfach, seinen Platz zu finden. Aber irgendwie
schaffen es fast alle früher oder später.

Walter Feichtner, 
Dipl. -Kulturwirt
und Inhaber von Karrierecoach München, ist
Coach und Berater für alle Fragen rund um Kar-
riere, Bewerbung, Berufseinstieg, berufliche Neu-
orientierung oder berufliche und persönliche
Weiterentwicklung. Weitere Infos unter www.kar-
rierecoach-muenchen.de.
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